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Privat - Nekainitmachuiigkn.
N a g o l d.

Feinste Zaster- Lebkuchen, Kprengerlen,
Hustenzucker, Maizbonbons , frische Litronen,
Litron .it , Poincranzenschalen , auserlesene
schöne Mandeln , nebst »'.eine sonstigen
Londilorei - K Kpezereiwaaren eiNpsohle ich
angelegentlichst.

Albert Gayler,

ssi a g v ! b.
Wollene Shawls , ebenso Äermel , baum¬

wollene Itntcrlcibchen , Anterhosen , Litze»
nnd Lndschuhe verkauft zu billige» Pieifen

Albert Gayler.
N a g o l d.

<§ rdöl 8» Sckiicseröl bringt in Erin¬
nerung Albert Gayler.

N a g o l b.
Zettfcdern , auch fertige gute Setten,

ferner Strohsacktuch , Früchts,icke sind stets
vorräthig bei

Albert Gayler.
2j-  N a g o l d.

Reinen Lsandllvrii -; und Wachs
empsieblt

alt Simon Naiiser.
H ai,  e r b a ch,

Oberaints Nagold.
Ich habe mich entschlossen, Nachstehen¬

des zu verkaufen , und zwar am
Freitag den 4 . Dezember 18 >3,

von Mittags 12 Ubr an:
2 Zugpferde , Wallachen , 1

Braune », 8 Jahre und 1 Schim-
mel, Zi/z J §yre alt , letzterer

schweren Fraiizosenscht .gS, ausgezeichn. t
gut im Zug nnd fehlerfrei ; ferner 2 zwei-
fpännige Wagen , 1 mit eisernen
Achsen, bereits ganz neu, sammi
Zugehöc , 1 neuen 2sväunigen_

Schlitten samml Tiaggeievirr
und Deichsele zum Anhängen
eines zweiten; mehrere starke

und kleinere Kuren , Weutriug und Lott-
eisen. Pferdsgeschirr : 4 Kummet sammt
Zugehör , 1 Fuhrsaitel in galiz gutem Zu¬
stande ; 1 ameritauischer Pflug
sammt Egge . 1 Gillenfaß und ^ ,
sonst noch viele zum Fuhrwerks
gehörige Gegenstände.

Den 28 . November 1863.
Christian Rapp,  Fuhrmann.

Nagold.
Pferd feil.

Ein 2 «/s Jahr altes Pferd
verkauft Gotkl . Scheck,

Bäcker.

M vzi n g e n,
ObcramtS Herrenberg.

Auktion.
Tie Unterzeichnete ist gesonnen , ihre ent¬

behrlich gewordene Fahruiß im öffentlichen
Ausiireich gegen baarc Bezahlung zu ver¬
lausen . wobei oortommt:

1 aufg,machler tteiierwageu , 2 Pfluge,
und zwar 1 Preuße und I zweisachiger,
und 2 Eggen ; ferner

Ziiiimcibauowerir -zeug,
etwas MaunLÜelber und
foiistige Hausgerälhlchafle » ;

wvzii yiebhaoec auf
Montag den 7. Dezember,

Morgens 8 Uyr,
eingeladcn sind.

Den 30 . November 1863.
Zimiiieriuauu

alt Gottlieb Rauschender ger ' s
Witlwe.

N a g o l d.

Der Unterzeichnete macht die ergebenste
Anzeige , das; er mit seinem Unterricht am
Dionstag den z. Dezember 1803
im Saale z. Nößlc  beginnen wird.

Lusttrageiide Herren und Damen möch¬
te» sich am genannten Abend um 8 Uhr
einfiiiden.

Den 29 - November 1863.
Pb . Hahn,

Tanzlehrer aus -Reutlingen.—

OberamtS Nagold.
Geld ansziileiben.

800 —4 000 fi . Pflegschaftsgeld kön¬
nen sogleich gegen gesetzliche Sicherheit aus«
geliehen werden von

Job . Kirn,  Metzger.

N a g o l d. Ebha u s e ».

356 11.
, , ! Pfleageld können zu 4 */s -pEt. sogleich auS-

Psleglchaf-sgeld liegen znm riUsle.hen pa- , ^ ' '
' Weg"

_ _ - . chneirer l. n tz. , Hirschwitth Kleiner.
Nagold.  uiz ^ ^ ^

Ein frcundUcheS, heizbares Zimmer hat ! > Nngäriscirezu vcrmielhen ; iver 'f sagt die
Redakiio n.

N a g o l d. gut trocken, schönster Qualität , sind zu
Gutes Gninger Vier hat in. Ans - j y.-„ billigsteu Preisen stets vorrckbig bei

schaick ^ _ Wiuwe Held  e r. ! ? o»is G iebenrat  h , firn.
N a g o l d

'- ieuit nmche ich bje ergebenste Anzeige, d,,ß ich »nterm 8. Dezember meine

3 .̂

in bekauiiteii Ärt 'keln eröffn,,I inerde, und mache ie!' daraus allsmerksam , daß ich mit
einem geogen Tpest lakirter Bleck ) - A Kinoers ^ ielw i iren ganz zu räumen be¬
absichtige, UiidAolche zil aiißeraeiröhliiltp billige» Preisen verk nfe,  nnd spätes »och be¬
sondere Anzeige hievon machen werde. Lautend ine den fleißigen Besuch meiner frü¬
heren Ausstellungen , wird es mich freuen , auch diesmal mit werihen Besuchen beehrt
zu werden.
_ _ _ _ iber t Gayler.

X Die vr. Hartnug 'schen privilegirtcn Haarwuchsmittel
unterscheiven sich durch ihre bewährten , ausgczcichneicn Eigenschaften
und durch ihren cnigemcsseneu Preis sedr vortheilhaft von den so man¬
nigfach angepricscnen Macasser -, Klettenwurzel - und den meisten an¬
deren Haarölcn und Haarpomaden , indem ihre Composition gänzlich
auf unwiderlegbaren , naturgemäßen Gründen berühr und unbestritten
im Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine erfolgsich erere  Zu¬
sammensetzung eristirt als diese ; sie ist das glückliche Resultat viel-

jährigen Forschcns , vielseitiger Erfahrungen und Versuche , über deren Werth und Stich¬
haltigkeit die anerkennendsten Zustimmungen hochachtbarer Wisscnschaftsmänncr verstiegen , so daß die
beiden , sich in ihren Wirkungen gegenseitig ergänzenden vr . Hartuna 'schen Haarwuchsmittel in aller
Gewissenhaftigkeit anempsohlcn werden können , und z ar : Kr . Hartung ' s Chinarinden - Del
(L Flasche 35 kr. ) zur Conservirung uns V erfch ön crung  der p aare , und klr . Härtung ' -
Krauter -Pomade sä Krause 35 kr.) zur Wiedererweckung und Belebung  des Haarwuchses.
— Ausführliche Prospekte werden gratis verabreicht , sowie die Mittel selbst in Nagold nur allein
acht verkauft bei G. W . Zaiser.



' 2, -r

gegen Ich verkaufe
Gnltlingcn.

1) ei» IjährigeS Eber-
schwein,

2 ) ein ' /sjähriges Eber-
, halbenglische

2js H a i t e r b a ch.
Bei dem Unterzeichneten liegen

gute Versicherung

4 — st.
zu ch'/s pCt . zum Ansieiben par .it.

Pfleger
ult I . G . Ära ns; , Hntmacher.

Aü n fbro  n n,
OberamtS Nagold.

Verlorene Steckpseife . !
Am Dienstag den 24 . d. M . ging in i

Altenstaig vom Schiff bis znm Stern ?

Naxe , beide znm Dienst tauglich , und lade
Liebhaber hiezu ein.

Obcrmüller Deuble.

A l t c n st a i a Stad t.
AttSzilleihe »» sogleich : 1200 fl

bei der Sparkasse.

Pflegfckaflsgeld liegen sogleich gegen ge-

l setzliche Sicherheit znm Ausleihen parat bei
 ̂Gottlob Walz.

^ " Bösin gen,
OberamtS Nagold.

! Scinrfe -Verkauf.
Am Dienstag den 15 . Dez .,

Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich 7 Stuck Ham¬

mellämmer und 3 Stuck Kilberlämmer an
^ den Meistbietenden und lade Liebhaber höf-
^ lick ein.
l Marti » Lehmann.

! 2li Nagold.

Pflegschaftsgeld liegen ; nm Ausleihen PaPflegschaftsgeld liegen ; nm Ausleihen pa¬
rat bei

L «imsiede ! Lbnutaii

eine silberbeschlagene « leckpfeife verloren.
Der Finder hievon wird gebeten , solche
gegen Belohnung von 1 fl . litt kr . bei
dem Unterzeichneten abzngeben.

IobanneS Waide  lieb.

2s ' Egenhausen,
Oberamts 'Nagold.

jg

i ii ch P r e i i e.

Frucht- Nagold, Alrenstaig, Freudointadr, tLalio, Tübingen, tZeilbeonn,
g .lttungkn. 28. Nsvbr . 1863. 2 t . Novbr . 186 !. 21. Nosbr . I8N3. 21. Novbr. i8N3 23. Novbr. 1863. 28 . Novbr. 1863.

st. kr. st. kr. st. kr st. kr. st. kr. st. tr. st kr. fl. kr. st. kr.Ist. kr. fl. kr. st. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. tr.
Dinkel , alter - . - - - . -- - —_ _

neuer 4 9 4 1 3, >7 4 39 419 4 9 4 18 4 12 4 8 4 36 4 30 4 22 412 4 — 3 40
Kernen . . -- 9 — 5 52 5 42 6 3 5 54 5 45 5 51 5 41 5 36 -6 9-
Haber . . 3 15 3 9 2 57 -3 9- 3 SK 3 28 3 20 2 54 2 50 2 42 3 27 3 20 3 12 2 58 2 52 2 48
Gerste . . 4 — 358 3 54 4 24 4 23 4 20 - 3 54 - — —— 4 - 3 30 3 28 3 26
Waize» . . -5 36- 5 45 5 28 5 24 ! 5 45 5 38 5 30 — - gg - -
Roggen . . 415 4 9 4 — 5 — 451 4 40 - 430 - - ,- .- - - - —- _ _

Erbsen . .
Linsen . . - .. —

Äiktnalicn -Preite.
Naqr ' id . /Uten«

Pfk. s>o,g.
.̂ lndklet' s.k) besseres 13 fr 13 fr.

dl ». geringeres — . 10
.frall ' flelsch . . . 11 . . io
Schweineiiei ' s.'b

abgezogen . . 13 .. iS

8 Ps . .irei nenbr LS .. LS "
8 '.̂ tirkelbroo . 84 .. —
S Lchw .irzl ' r . . 20 . - ,
1 Kr . . Äeik6L . — 2 . 6Lth . O.
t Pfund Butlcr kostet 20 kr.
t RindiiDina ^ 26 kr.
l S .dweliies 'Dmaiz Lg kr.
5 Ki'er für . 8 kr '.

^ Zur (Hemeinderutkswabl iri Nagold.
AIS im Jahr 1848 der Sturm in die Zeit fuhr , war haupt¬

sächlich derselbe ans die Nathhänier gelichtet und keine Beschwerde
wurde so allgemein laut — »nd keine Einrichtung so scharf gegei¬
ßelt , als die LebcnSlänglichkeit der Gemcinderälhe . — Diesem
Mißstand hat auch sofort das Gesetz vom 6 . Juli 1849 abge-
holfen ober wenigstens abbelfen wollen , indem es die Lebensläng-
lichkeit anfhob und in Art . 6 bestimmt : die Mitglieder deS Ge-
meinderaths werden auf 6 Jahre gewählt , und nach je 2 Jah¬
ren habe ein Drittel ansznireten . welches durch eine neue Wahl
zu ersetzen ist , wobei jedoch die Ansteckenden wieder gewählt
werden können . Durch diesen letzten Latz ist in vielen Gemein¬
den und wohl auch hier es möglich geworden , daß ' ast in jeder
Wahlperiode wieder die alten Mitglieder ans das Nathbaus kamen
und das * Gemeinde -Eollcgium wieder das Auseben der Lcbens-
länglichkeit erhält . Man ' braucht nickt auseiimnder zu setzen,
welche schwere Nachtheile eine solche L beusläaglichteik nach sich
zieht . — Die Gemeinderatbsstelle wird gerne als ein Brvder-
werbszweig und als ein Nuheplätzchen angesehen , während es
nur ein Ehrenamt sein soll — es entsteht turch das feste Antlam-
uiern der ständigen Mitglieder aneinander — eine Gemetnde in
der Gemeinde , eine Familieiiaristokraiie , die häufig aerne alle
Nebenämt »r in der Gemeinde an sich zieht und so die Fäden bei
Neu -Wahlen beinahe ganz in den fänden bat . Frische thätige
Mitglieder erlahmen in einem solchen Evlleginin — ihnen ist
keine Aussicht auf Erfolg ihrer Anträge , die Mehrheit wird in
der Regel durch die Stabilität schlaff , taub gegen den Fortschritt
und meidet gar gerne die Oeffensticktest . Es ist deshalb in den
meisten größeren Städten von den Mitgliedern des Gemeinde,
raths selbst anerkannt worden , daß durch das stetige Wiederwäh-
lenlafse » das wahre Interesse der Gemeinde gefährdet ist und
haben sie sich selbst dahin verständigt , nach Anlauf einer sechs¬
jährigen Wahlperiode vor 2 Jahren eine Wahl »ickt wieder an-
zunehmen — und so haben solche Männer sich selbst das ehrende
Zeugniß gegeben , keinerlei persönliches Interesse verfolgt zu babcn.
Fanden ihre Wähler , daß sie auf dem Rathbaus wesentliche
Dienste leisten , so wurden sie nach 2 Jahren wieder gewählt . —
Wäre es nicht schön , wenn die jetzt anstretenden Mitglieder des
hiesigen Gemeinderaths dies schöne Beispiel ihrer auswärtigen
Kollegen nachahmen würden und erklärten , sie nehmen ans die 2
nächsten Jahre eine Wahl nicht an — ? glauben dieselben nicht,

daß nach Verfluß von 2 Jahren die Wähler recht gerne solche
Eandidalen wieder aus ihre Liste s tzcn wurden ? — Gewiß . —
Oder sollte hier der Sin » für bas öffentliche Wohl bei den Wäh¬
lern nicht so stark sein , daß sie nicht selbst sieb anfrafften um
gegen eine Stabilität in dem Gemeinderath anznkämpfe » , ist die
Gemeinde so arm an tüchtigen Kräften,  daß sie stets dieselben
Männer wieder wählen sollte , oder gibt es wohl heutzutage in
einer Gemeinde von über 2500 Seelen solche Mitglieder in dem
Collegium , daß durch deren Austritt daS Wohl der Gemeinde
Nvlb leiden würde ? — oder sollten sie gar absolut unentbehrlich
sein ? Gewiß nickt . — Darum , Jbr Wähler , versammelt und
vereiniget Euch auf neue Kräfte und saget Euren alten Gcmeinde-
räthen : nickt persönliche Abneigung ist es , baß wir Euch dies¬
mal nicht wieder auf unsre Liste schreiben , sondern Grundsatz ist
es für uns , baß wir nicht stets  die nämlichen wählen — mir
sind Feinde der Lebenslänglichkeit — wir hassen Monopole.

Einer im Namen Mehrerer.

Aufügend au den Artikel im letzten Blatt rufe auch ich Euch
zu : Wählet ! Wählet Männer ! Wählet solche , von denen Ihr
überzeugt sein dürft , das; sie für Eure Rechte und Interessen
odnc Anseben der Person einstehen werden . Um vieles zu kön¬
nen , müssen es aber nnabbängige und begabte Männer sein.
Wählet solche , die gewohnt sind , Alles zu prüfe » und das Beste
zu behalten . Wählet daher nicht solche,  die dcn Sitz aus dem
Rathhause als Ehrenstelle oder aus Herrsuckt suchen und damit
sich begnügen , noch weniger aber solche , die diese Stelle als
Aemterjagd betrachten und sich durch den Gemcindesäckel , wenn
auch nicht bereichern , so doch ein angenehmes , müßiges Leben
bereite » wollen . Wählet endlich nickt solche , die der Wind gleich
einem Rohr hin und her bläset und die den Mantel nach dem
Wind hängen ; wählet vielmehr Männer , die vor Allem ihre Pflicht
im Auge habe » und dem Grundsätze huldigen : Thne recht und
scheue Niemand ! _ ,

Luges - Aeu ig k e ! ke n.

Stuttgart. (13 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)
Bei Eröffnung der Sitzung verliest der Vicepräsidenk Freiherr
v . Varnbüler eine Interpellation der Abg . A . Seegcr , Nödingcr,
Schott , Deffner u . s. w . au den Minister des Auswärtigen , da¬
hin gehend , ob die K . Negierung dem Londoner Protokoll vom



Jahre 1852 beigctreten sei , und , wenn dies; der Fall sein sollte,
ob dies unter gewissen Bedingungen und unter welchen es ge¬
schehen sei , endlich welche Schritte bcm , Bunde die Regierung
bereits gethan habe und welche sie » ock, zu thu » gedenke , um die
Rechte der Herzogthümer z» wahren ? Das Diartnm enthält Ein¬
gaben von Backnang , Crailsheim , Ellwangen , Hall und Alten-
siaig in der schleswig -holsteinischen Frage , seiner Eingaben der
Wirthe einerseits und der Wein - und Obstproduzcnlcn anderseits
um Aender .ing der ErheenngSart der Weinuccise . Nnumehr geht
die Kammer ' ans die Wahl in Baibingen » der , wo bekanntlich
Hops  mit nur 5 Stimmen seinem Gegenkandidaten Geyer  un-
terlegen ist ; die Commission beantragt einstimmig , die Wahl deS
Letzteren für ungültig zn erklären lind die Reg .erung um Bora
nähme einer neuen Wahl zn bitten . Der Berichtersialter Probit
und Goliher sprachen snr , O . Wächter gegen den Bericht , sowie
der Minister des Innern gegen Gel,her und snr Ansrech,Haltung
der Wahl . Wächter  stellt die ungeheuerliche Ansicht ans : er
sei nicht auf de » Buchstaben der Verfassung beeidigt , sondern
lediglich ans de -, Sinn derselben . Welchen Sin » würde den»
dann der Abgeordnete von Herrcnberg je nach Gestalt der Um¬
stände i» die Bersassnng hineinznlegen belieben ?) Golther spricht
für den Commissionsantrag und ergeht sich i» sehr scharfen Aus¬
lassungen über die Handlungsweise des Bezirksbeamten von Vai¬
hingen bei der beanstandeten Wahl . Schließlich wird der Com¬
missionsantrag mit 77 gegen 6 Ltimmen angenommen . — In
der 13 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten kamen die be¬
anständeten Wahle » der Städte Hcilbronu , Nentlingen und Tü¬
bingen zu Beralhung , deren Vngültig -Erklärung von der Com-
inisoii bean . ragt wird , weil die Wahlmännerwahlea II . Kl . nicht
zu Stande kamen . Es wurde jedoch schließlich der Gegenantrag
von Mohl und Mittnacht : die fraglichen Wahlen nicht zu bean-
ftanden , mit 50 gegen 31 Stimmen angenommen . Eingangs
der Sitzung intcrpellirte Schäffie  das Finanzministerium , ob
nicht auch ' hinsichtlich der Strafen deS Branntweiiisteiiergesetzes
eine Erleichterung von der Negierung beabsichtigt werde . Mohl
bringt die Anfrage an den Minister des Aenßern ein : ob die
Regierung nicht beim Bundestag auf sofortige Besetzung der Her¬
zogthümer hinwirken wolle ? — 14 . Sitzung . Bei Eröffnung der
Sitzung rhcilt der Vicepräfldenr ein Telegramm der bürgerlichen Colle-
gien Mergentheims mit , wonach diese derKammcr ihren Dank ausspre¬
chen für die einmüthige Beschlußfassung in der schleswig -holsteinischen
Frage für Wahrung deutschen Rechtes und deutscher Ehre . Von
Brackenheim , Mnrrhardt , Btberach und Göppingen laufen Ein¬
gaben in dieser Frage ein . Der Abg . Fetzer bringt eine Mo¬
tion ein , wonach das Verbot deö Verkaufs streitiger Forderun¬
gen aufgehoben werden soll . Die Tagesordnung führt auf den
Bericht der LegitimalionSkommission über die Wahl des Abgeord¬
neten Schlegel  von Welzheini . Dieselbe wurde mit 45 gegen
39 Stimmen für gültig erklärt . A . Sceger  erhält das Wort
zu Begründung seiner Anfrage an den Minister wegen des Bci-
iritts der würlt . Regierung zum Londoner Protokoll von 1852.
Aus der Antwort deS Hrn . Ministers v. Hügel ist zu entnehmen:
daß die K . Regierung gedrängt dgzn , seiner Zeit das Londoner
Protokoll anerkannt  habe ; daß sie aber jetzt , im Hinblick ans
das Verhalte » Dänemarks seit 10 Jahren und bis auf die neueste
Zeit , ihrer Verpflichtung vollständig entledigt sich erachte ; daß
der Bundestagsgcsandie Instruktion erhallen habe , dahin zu wst-
ken , daß der Bund zur Ansrechihalkung der inneren Ruhe » nd
dis zur Regelung der Successionsfrage die Herzogthümer militä¬
risch besetze ; erweise sich der Anspruch des deutschen Fürsten be¬
gründet und rufe dieser den Schutz des Bundes auch wegen sei¬
ner Rechte auf das nicht zum deutschen Bund gehörige Schles¬
wig an , so werde nach Ansicht der württ . Negierung der Bund
auch diese Rechte zu wahren haben . — Schließlich wurde für die
Jahre 1864 — 67 eine jährliche Aushebung von 4600 Rekruten
verwilligt.

Stuttgart,  26 . Nvv . Der einittülhige Beschluß der bei¬
den Kammern in Sachen Schleswig -Holsteins ist ein erfreuendes
Zeichen . Es ist nun nur zu wünschen , daß derselbe an maß¬
gebender Stelle auch gehört werde . Leider steht es in Deutsch¬
land noch so , daß das Volk des Sporns von Oben noch sehr
bedarf und daß es erlahmt , wenn man ihm von dort nicht zu
Hilfe kommt . Die Dänen marschiren , in Holstein sind bereits

mehr als 10,000 Mann ^ n^ ntrirt . Wenn es auf den deutschen

Bund ankommt , so rücke» sn diesem Jahr keine deutschen Trup¬
pen mehr nach Holstein . Man will , wie cs scheint , jetzt nur
abwarten , bis der erste Sturm des Schlcswig -Holstein -EnthuflaS-
mns vorüber ist , um dann ins Diplomatistren zu gerathen . Be¬
reits spricht man davon , nicht Friedrich  von Augnstenburg,
sondern Wolde mar  von Angnsteubnrg sei eigentlich der legi¬
time Nachfolger in Schleswig -Holstein ; auch spricht man davon,
daß die Protvkollmächte » »wirsch seien , vor allen Rußland , das
seine Ansprüche an Holstein geltend mache . Das droht uns,
wenn dieser Sturm verpufft , daß wir durch russische Prinzen auf
deutschen Thronen rnisisteirt werden . (Schw . Blksz .)

Vom Neckar schreibt der Schwarzw . Bote , daß schon seit
einem Jahre auf dem Bahnbofe in No tk en b » rg Entwe»  dün¬
gen,  namentlich von Porzellai » und Steingut ans der Schram¬
berger Fabrik , im Betrag von 121 fl. 17 kr . vorkamen . Dem
Stakions -Comandanten Vollmer  in Rottenbnrg ist es nun ge¬
lungen , den Dieb in der Person eines Weichenwärters ausfindig
zn machen , worauf weitere Haussuchungen (auch in Kiebingen und
Plochingen ) und sechs Verhaftungen erfolgte, . In Kiebingen,
namentlich auch im Neckar , fand man viel Porzellai » , zum Thcil
zerbrochen . Der Voikswitz hat den Bahnhof in „ Porzellainbahn-
Hof" uingctanst und das Arbeitszimmer des Hrn . Untersuchungs-
Richters gleicht einem Porzellain -Lade » .

Pforzheim,  26 . Novbr . Die Liste der zur bewaffneten
Hilfe bereiten jungen Leück zählt bereits 86 Unterschriften . Ebenso
erfreulich geht es mit den Geldzeichnungen voran . Schon am
zweiten Tage und ebc die Liste eigeittüch in Cirkulation gesetzt
wurde , waren an 8000 fl . gezeichnet . (S . M .)

Frankfurt,  28 . Nov . In der heutigen Bundestagssitzung
legte der dänische Gesandte seine Creditive vor . Die Ueberwei-
sliiig derselben an den Ausschuß wird Seitens Präsidiums bean¬
lragt . Hiergegen protcstirt Hr . v . Dirkink ; andere Gesandte er¬
klären , baß dem Gesandten des Königs Christian , che Die Bun¬
desversammlung über die Stimmführung für Holstein Beschluß
gefaßt habe , das Wort zu versagen sei. Eine darüber herbeige¬
führte Abstimmung entscheidet gegen die Zulassung Dirkjnk 's , wel¬
cher n »w> de» Saal verläßt . Sttznngsschlnß . Kurze - Zeit nach¬
her fand eine zweite Sitzung statt , in welcher mit bedeutender
Majorität der Ansschußantrag hinsichtlich dem Stimmführung für
Holstein augenMme » wirb , dahin gehend : 1 ), die Führung der
holsteinischen Stimme in Der Bundesversammlung sei zur Zeit
zu siispeltdiren ; 2 ) hiervon dem dänischen Gesandten und Hrn.
v. Mohl Mittheilnng z» mache » . (T . d - St . -A .)

Jni Königreich Sachse»  hat die Erklärung des Ministers
v. Benst befriedigt ; die erste Kammer hat diese Befriedigung un¬
ter der Boraiissetzniig ausgesprochen , daß Sachsen auch Holsteins
Rechte auf Schleswig  geltend macken werde . , Das Sachsen¬
volk , setzt die Kannner hinzu , sei bereit , die Regierung bis
zum Aenß .ersten zn unterstütze ».

Gerückte lassen den König Leopold  der Belgier als Ver¬
mittler in dem deutsck -däntscheii Weltbünde ! anftreten . Die Dip¬
lomatie deutet die bisherige Zurückhaltung Napoleons dahin , daß
der Kaiser nach einem Lorwand suche , zu intervenire ».

Berlin.  Tie , ,Südd . Ztg ." erhält folgendes Telegramm:
fiiuS zuverlässiger Quelle bestätigt sich, daß Preußen und Oest-

rcich vorerst entschlossen sind , am Londoner Vertrag sestzubalten.
Berlin,  25 . Nvv . Twr Naliouatvercinsausschuß beschloß

gestern eine Ansprache  gn daS deutsche 'Volk . Dieselbe mahnt
die Fürsten an schwere Vsrantwortlichkeit , das Volk zum Selbst-
Handeln , die Vaterlandsfrcunde zur GelDherdeischaffung , Bereit«
willlgkeit von Mannschaft , Waffen und allen andern Mitteln;
verspricht entsprechende Flottengelderverwcndnng . Der Nationat-
veresn bat dazu esnen Hilfsausschuß gebildet.

(Eine Sch ein tobte .) Der „ Publicist " berichtet folgen¬
den Vorfall : „ In der Nacht vom Sonntag bis Montag starb
plötzlich die 24jährige Gattin des Kaufmanns Platz zn Berlin,
nachdem sie einige Tage bettlägerig gewesen war . Als am Mon¬
tag Abend der Hinterbliebene Ehemann sich vom Hause forlbege-
ben hatte , um einige auf das bevorstehende Begräbnis bezügliche
Anordnungen zu treffen , wurden die Hausbewohner von einem
gellenden Hülfeschrei , der aus der Wohnung der Verstorbenen
herzurührcn schien , aufgeschreckt . Da sich das Rufen nach Hülfe
'mehrere Male wiederholte und , augenblicklich kein Schlosser zur
Hand war , so wurde die Thüre , welche zn der Wohnung des



Kaufmanns führte , mit Gewalt gesprengt . Nachdem die Haus¬
bewohner in die Wohnung eingetrekc » waren , fanden sie die Gattin
deS Kaufmanns vor , welche von einem Starrkrampf ergriffe »,
wieder zum Bewußtsein gekommen war und sich ans der vorderen
Stube , in welche sie von der Leichenwäscherin und einer anderen
Frau geschafft worden war , in das Schlafzimmer bis an das
Bett ihres Mannes geschleppt hatte . Dort war sie i» Ohnmacht
gefallen . Schnell heroeigeholte ärztliche Hülse brachte die vom
Tode Auferstandene wieder ins Leben zurück und ist jetzt Hoff-
nung ans -Genesung der Kranken vorhanden.

Berlin . Die Abgeordneten wollten wisse" , mehrere Mini¬
ster hätten privatim geäußert , Preuße » dürfe sich nicht wieder in
die holsteinische Sache einlasse » ; die Haltung der Großmächte lasse
keine andere Wahl ; die Holsteinischen Beamte » müßten von einem
Widerstande ablassen , der ihnen nur Unglück dringe rc.

In einem offiziösen Artikel der „ Wiener Abendpost " lehnt
Oestreich nicht nur die Trennung Schleswigs von Dänemark ab,
sondern erklärt sich sogar für die Erhaltung der Stipulationen
des Londoner Protokolls , also t je Fortdauer der dänischen Herr¬
schaft selbst in Holstein . Oestreich will die holsteinische Vcrfas-
sungsfrage , wie sie der Bundestag bisher behandelte , forlexisti-
ren lassen und verlegt das „ gute Recht " Deutschlands in die
Lösung derselben , will dagegen die Snccesstonssrage durch das
Londoner Protokoll erledigt wissen . Daß Herr v . Bismark die¬
ser „ Anschauung " sich bereitwilligst anschlleßen werde , darauf beu¬
tet hin , daß die jüngste Nummer der , ,N . Allg . Ztg . " an Stelle
eines Leitartikels einen Abdruck des Londoner Protokolls und der
Ratifikation desselben durch Friedrich Wilvelm IV . mittheilt . Was
unter solchen Umständen vom Einschreiten des deutschen Bundes
in Schleswig -Holstein zu erwarten ist , brauchen wir nicht zu wie¬
derholen . (Schm . B .)

In Sachen Schleswig -Holsteins wird von Seiten der Re¬
gierungen stark dip lo m a t i sirt . Im Bundestage wünscht man,
wie zu lesen ist , die Entscheidung über Anerkennung oder Nicht¬
anerkennung des Herzogs Friedrich so lange zu verzögern , bis
die Frage entschieden ist , ob der Pariser Kongreß zu Stande
kommt . Die Haltung Oestreichs und Preußens deutet auch dar¬
auf hin . Sachsen  beantragte die Nichlzulaiiung des dänischen
Gesandten am Bundestag und die Absendung verstärkter Exeku¬
tion nach Holstein bis - znm AnStrag der Snccesstonssrage . So
erklärte der Minister Brust aus Anrufen in der Kammer . . Ueber
die Anerkennung des Erbprinzen Friedrich und des Londoner
Protokoll — sagte er nichts.

Traurig geht es den armen schleSwig -holsteinischen Soldaten
in Kopenhagen.  Sie waren , als König Ebnstian den Thron
bestieg , vor dem Schlosse ausgestellt , wurden von de» Däne » als
Insurgenten , deutsche Diebe und Hunde augecufen und mit Slra-
ßenkoth geworfen . Tod und Verderben wurde ihnen und allen
Deutsche » geschworen , und gemeine Fischweiber schleuderte ihnen
Schmutz ins Gesiebt . Ein Schuß ihrer SeitS und es wäre zur
Massacre gekommen . — Bis jetzt unverbürgten Privatnachrichten
zufolge wurden die deutschen Bataillone , welche sich weigerten,
dem König Christian de» Eid der Treue zu leisten , entwaffnet
und zu Gefangenen gemacht.

England  hat die Einladung znm Pariser Friedenskongresse
„mit Bedauern " abgelehnt , die meisten andern Regierungen , na¬
mentlich die t rutschen , haben sie angenommen unter der Bedin¬
gung , daß vorher eine Vereinbarung über die z» verhandelnden
Gegenstände stattfiude.

Der Kölnischen Zeitung wird aus Parts  vom 2 -4. Novbr.
geschrieben : „ Die Antwort Rußlands  und die Erklärung der
englischen Regierung haben den Congreßhoffnungen ein Ende ge¬
macht . Man spricht heule von der bevorstehenden Veröffentlichung
einer kriegerisch lautenden Broschüre , zu welcher der Kaiser und
Hr . Droui » de Lhuys die Elemente vorbereitet haben und deren
Abfassung Hr . Lagueronnitzre übertragen werden soll . Rußland
will , daß die polnische Frage nicht vor den Kongreß gebracht
werde !"

Paris.  Constitntionnel . Boniface schreibt über die Elbe-
herzogthümerfrage : Er sei erstaunt , baß die brittische Presse zum
Krieg zu Dänemarks Gunsten ansporne . Bei aller Neigung Frank¬
reichs für Dänemark habe auch Deutschland Recht auf die fran¬
zösischen Sympathien , die Achtung vor dem Völkerwillen , das Recht
der Nationalitäten müsse die französischen Entschlüsse bestimmen.

Der Mangel eines allgemeinen Einverständnisses sei bedauerlich.
Da das Etnverständniß der Protokollmächte zur Lösung nnzurci-
chend , wäre cS logisch gewesen , die Frage Gesammteuropa vor¬
zulegen . _ (T . d. N .-Ztg .)

Allerlei.

— Loubo  n . lieber die Beschäftigungen , welche dem weib¬
lichen Geschlecht « offen stehen , gibt der letzte Ceusns interessante
Enthüllungen . Unter den Frauen Englands befinden sich dieser
Quelle zufolge 10 Bankiers , 7 Geldverlriberinuen , 274 Hau-
delsgehilsinnen (d. i . weibliche Commis ). 25 weibliche Handels¬
reisende , 54 Mäklerinnen , 38 dem Kaiismannsstande augrhörigc,
29 Tbierärz,innen . 419 Druckeriuuen , nur 3 Schäferinnen,
43,964 auswärts belchästigic Feldarbeiten » »«» ; 13 Dame » waren
Aerzte , 2 Wundärzte , 17 Zahnärzte , 6 Berichterstakteriuueu oder
Stenographinnen , 3 Gemeindeschreiberinnen , 4 Lehrerinnen der
Bcrcdlsamkeit , 4 Zauberinnen , 1 Astrououiiu und V Naknrfvr-
scherrnnen . Zuweilen findet mau tönende Titel , welche einige
vom schönen Geichleck' t sich beilege ». So nannten sich 15 Na-
tnrphilosophinnen . Eine bezeichneie sich als Lexikograph !» , eine
andere als Chronologin , eine deute als Rednerin.

— Wi e v ie lWö . te r derMcn ) ch zun , Reden braucht.
Ans London wird eine eigenthnmliche Berechnung über den mehr
oder minderen Gebrauch der in einer Sprache enthaltenen Wör¬
ter mitgetheilt . Ein Geistlicher vom Lande hat die Beobachtung
gemacht , daß viele der arbeitenden Klasse zugehörigen Insassen
seines Psarrbezirks nicht 300 Wörter in ihrem Sprachsatze besitzen.
Der Wvrtreichthnm der alten egyplischen Weisen umfaßt , so weit
»ns die hieroglyphjschen Inschriften an die Hand geben , nur
625 Wörter , und daß ein iialtenischer Operntext über eine grö¬
ßere Mannigfaltigkeit gebiete , ist eine seltene Erscheinung . Ein
wohlerzogenes Jndividnni in England , welches seine Bibel , sei¬
nen Shakelpeare , seine Times und die ganzen Bnchermassen iu
der Mudie ' scheu Leihbibliothek liest , gebraucht in der wirklichen
Unterredung gewöhnlich nur zwischen 3 - und 4000 Wörter . Den¬
ker und strenge Logiker , welche vage und allgemeine Ausdrucke
vermeiden und warten , bis sie ein Wort finden , das genau den
Gedanken decke, versteigen sich schon bedeutend höher , » nd beredte
Sprecher mögen sich znm Kommando über 10,000 Wörter em-
porschwingen . Shakespeare , welcher bekanntlich eine ungewöhn¬
liche Mannigsaliigkeit des Ausdruckes entwickelt , prodnzirte alle
seine Dramen mit ungefähr 15,000 Wörtern , Milton 's Werke
sind aus 8000 dieser cinzeliien Steine ansgebaut , und das alte
Testament sagt Alles , was es zu sagen hat,  in 5642 Wörtern.

— G n a » o. Die pelikanartigen Vögel , die gefräßigen Ver¬
folger der Fische , sind cs neben Tauchern,  Möve » und Pingui¬
nen , welche durch ihre massenhaften Dnngeranhänfnngcn de » Kü¬
stenländern Südamerikas eine Quelle des Wohlstandes eröffnet
haben . Man kennt das unter dem Name » Hnano (Guano ) seit
schon so langer Zeit in den Handel gekommene Produkt und seine
befruchtende Kraft . In Europa kaum seit einigen Jahrzehnten
benützt , holten es die Araber bereits im 12 - Jahrhundert von
den Klippeninse !» des persischen Golfs , und ebenso beuteten schon
vor Entdeckung Amerikas die Inkas die gnanoreiche » Eilande au
der Küste von Peru ans . Todesstrafe traf einen Jeden , der
während der Brütezeit eine jener Vögelniederlassnngen zu betreten
wagte . Nirgends finden sich auch beute noch so gewaltige Lager
dieses zum Theil unenträthselten Stoffes,  als ans den zu Peru
gehörigen Gruppen der Lobos - und Chincha -Jnseln . Sie errei¬
chen dort eine ungeheure Mächtigkeit und ist dieselbe nach den
neuesten Vermessungen so bedeutend befunden worden , daß man
den Werth der peruanischen Gnanolager auf 230,000,000 Dol¬
lars geschätzt hat . Bedenkt man die ungeheure Anzahl der Vögel,
deren Züge sich gleich Wolken längs der Küste bewegen ; erwägt
man ferner die große Gefräßigkeit dieser Tbiere und die Leichtig¬
keit , mit der sie sich ihre Nahrung verschaffen , so wird man die
Mächtigkeit solcher Schichten , die das Ergebniß einer jahrtau¬
sendelangen ununterbrochenen Anhäufung sind , nicht mehr über¬
trieben "oder unerklärlich finden.

Auflösung der Charade in Nro . 94:
Rohrdorf.

Druck und -vertag der tz>. W. Za iser 'scheu Buchhandlung . Ncdaelion : Holzte.
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